
		
			
				[image: ]
			

		

		
		

		
			
				[image: ]
			

		

		
		

		
			
				[image: ]
			

		

		
		


		
			Oscar Wilde

			Irischer Roman- und Bühnenautor, Lyriker, Novellist, Essayist 

			
					Geboren 1854 in Dublin

					Gestorben 1900 in Paris

					Einige seiner Werke:	Salomé (1893), Theaterstück

	Ernst sein ist alles (1895), Theaterstück

	Das Gespenst von Canterville (1905), Novelle




			

			Oscar Wilde ist unbestritten der herausragendste anglophone Künstler des Fin de Siècle. Er teilt die ästhetizistische Kunst- und Weltanschauung der Dekadenz (frz. Verfall), die die Kunst und Schönheit als höchsten Wert sieht. 

			Mit seinem extravaganten und unangepassten Auftreten als Dandy eckt er an und stößt mitunter auf heftige Reaktion. 1985 wird er wegen „homosexueller Unzucht“ zu zwei Jahren Zwangsarbeit im Zuchthaus in Reading (England) verurteilt. Nach seiner Freilassung geht er nach Paris ins Exil und stirbt dort 1900 völlig mittellos und nach langem Leiden.

			Zu seinen bekanntesten Werken zählen Das Bildnis des Dorian Gray (1890-1891) und das Theaterstück Ernst sein ist alles. 

		


		
			Das Bildnis des Dorian Gray 

			Ein Mann, der seine Seele aufgibt

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Wilde, Oscar: Das Bildnis des Dorian Gray, aus dem Englischen von Meike Breitkreutz, Anaconda Verlag, Köln, 2007

					Erstausgabe: 1890

					Themen: Alter, Schönheit, Bild, Kunst, Unsterblichkeit, Literatur, Jugend, Dekadenz

			

			Das Bildnis des Dorian Gray erschien erstmals im Lippincott’s Monthly Magazine 1890, bevor eine überarbeitete und erweiterte Ausgabe schließlich 1891 erschien. Der einzige Roman Oscar Wildes handelt von einem unfassbar gutaussehenden jungen Mann, der sich ewigen Charme und Jugend wüscht. Unerklärlicherweise wird sein Wunsch erfüllt und so altert anstelle seines Körpers ein Porträt von ihm, das ein Freund einst für ihn malte, und trägt für ihn die Spuren des Alters und des Verfalls, die an seinem Körper spurlos vorbeigehen. Der Roman galt nach seiner Veröffentlichung als Skandal, da der Autor die Ausschweifungen seines Protagonisten beschreibt, ohne sie oder die Unsterblichkeit zu verurteilen.

		


		
			Inhaltsangabe

			Inhaltsangabe

			Wilde stellt zunächst seine Auffassung von Kunst dar, die seiner Meinung nach Schönheit im weiten Sinne ausdrückt und dabei keine moralische oder nützliche Funktion hat. 

			Kapitel I

			Lord Henry Wotton besucht den Maler Basil Hallward und bewundert das Porträt eines außergewöhnlich gutaussehenden jungen Mannes, nämlich das des Dorian Gray. Basil weigert sich, es auszustellen, weil sein Herzblut in dem Werk steckt. Als Dorian Gray das Atelier betritt, möchte Lord Henry ihm vorgestellt werden. Widerwillig erfüllt Basil ihm diesen Wunsch und bittet ihn inständig, Gray nicht mit seinem unheilvollen Einfluss zu verderben.

			Kapitel II

			Lord Henry unterhält sich mit Dorian, während dieser für Basil Modell steht. Er mahnt ihn, seine Schönheit und Jugend auszunutzen, bevor diese vergehen. Dorian ist verwirrt über diesen Rat. Als das Porträt fertig ist und er es betrachtet, fühlt er sich, als würde er sich selbst zum ersten Mal wirklich sehen. Der Gedanke, seine Schönheit zu verlieren, während das Porträt sich nicht verändert, quält ihn und er wüscht sich, das Gegenteil wäre der Fall. 

			Kapitel III

			Lord Henry besucht seinen Onkel, um mehr über die Familie Dorians zu erfahren. Er beschließt,  im Leben des jungen Mannes eine beeinflussende und inspirierende Rolle einzunehmen, so wie dieser es für Basil tut.

			Kapitel IV

			Dorian erzählt Lord Henry wie er der Schauspielerin Sibyl Vane, der Liebe seines Lebens begegnet ist. Lord Henry ist fasziniert von den mitreißenden Gefühlen Dorians. Später erfährt er durch ein Telegramm, dass Dorian sich mit der jungen Frau verlobt hat.

			Kapitel V

			In diesem Kapitel wird Sibyl vorgestellt, die vollkommen verrückt nach Dorian ist. Auch ihre Mutter und ihr jüngerer Bruder James werden beschrieben. Letzterer ist Seemann und sorgt sich um seine Schwester. Er ist äußerst misstrauisch in Bezug auf ihre Beziehung mit dem Unbekannten, den sie „Prinz Wunderhold“ nennt, und schwört, ihn umzubringen, sollte er seiner Schwester auch nur das kleinste Haar krümmt. 

			Kapitel VI-VII

			Dorian, Lord Henry und Basil gehen ins Theater, um sich Sibyls Auftritt anzusehen. Diese spielt ihre Rolle absichtlich schlecht, was Dorian schockiert. Nach dem Stück verkündet sie ihm, das Theater, die einzige Realität, die sie je kannte, für ihn verlassen zu haben, um nur für ihn da zu sein und mit ihm in einer noch schöneren Welt zu leben, die sie nur dank ihm erfahren durfte. Doch Dorian, der sie nur für ihr Talent liebte, lässt ihre Liebe kalt. Angewidert drückt er ihr seine Verachtung aus und verlässt sie.

			Im Morgengrauen kehrt Dorian nach Hause zurück und bemerkt, dass sein Porträt ein leicht grausames Lächeln auf den Lippen trägt, obwohl er selbst sich nicht verändert hat. Er erinnert sich an seinen Wunsch und begreift, dass er dem Abbild seines Gewissens gegenübersteht. Er empfindet Mitleid für sein Porträt und schwört, keine Sünden mehr zu begehen.

			Kapitel VIII

			Am nächsten Tag schreibt er Sibyl einen Brief, um sie um Verzeihung zu bitten und ist sich dabei seiner Vergebung sicher. Doch er erfährt von Lord Henry, dass die junge Frau sich aus verzweifelter Liebe das Leben genommen hat. Er ist von sich selbst entsetzt, da er angesichts der Tragödie weniger betroffen ist, als er es sein sollte. Anstatt ihn zu beruhigen, ermutigt Lord Henry ihn, das Schöne in ihrem Tod zu sehen. Dorian fühlt sich dadurch getröstet und gesteht sich ein, dass er die dunkle Seite seines Wesens akzeptieren muss. Auch was das Porträt betrifft, hat er seine Meinung geändert, es soll nun die Lasten seiner Leidenschaften für ihn tragen.

			Kapitel IX

			Basil bittet, das Bild sehen zu dürfen und erzählt Dorian von seinem Vorhaben, es doch auszustellen. Dorian gerät daraufhin in Panik. Er gibt zu, ein Geheimnis zu haben und verspricht, es vor Basil zu lüften, wenn der Maler ihm verrät, warum er das Bild ursprünglich nicht ausstellen wollte. Basil gesteht ihm seine abgöttische Liebe, die er in dem Porträt zu erkennen glaubte, doch nun hält er diesen Gedanken selbst für irrsinnig und fühlt sich bereit, das Porträt der Welt zu zeigen. Dorian ist erleichtert, dass Basil nichts von der Veränderung des Porträts gemerkt hat, er behauptet tatsächlich „etwas“ in dem Porträt gesehen zu haben und weigert sich weiterhin, es Basil zu zeigen.

			Kapitel X

			Dorian wird paranoid, sobald jemand sich seinem Porträt nähert und bedeckt es. Er entscheidet sich schließlich, es in seinem alten Studierzimmer zu verstecken, das sich im Dachgeschoss befindet und zu dem nur er einen Schlüssel besitzt. Den Rest des Abends verbringt er mit einem seltsamen und faszinierenden Buch, das Henry ihm geschickt hat. 

			Kapitel XI

			Jahrelang steht Dorian unter dem Einfluss dieses Buches. Er führt ein Doppelleben, sein Alltag erscheint normal, doch in Wahrheit gibt er sich den exotischsten und dekadentesten Ausschweifungen hin. Dennoch lebt er in ständiger Panik, dass jemand hinter sein Geheimnis kommen könne. Unterdessen kursieren immer skandalösere Gerüchte um ihn, doch sein Vermögen und sein Charme helfen ihm glücklicherweise, sein Doppelleben zu wahren.

			Kapitel XII-XIV

			Trotz seiner inzwischen 38 Jahre ist Dorian optisch um keinen Tag gealtert. Eines Abends trifft er Basil, der nach Paris aufbrechen will, und fühlt sich verpflichtet, ihn zu sich nach Hause einzuladen. Der Maler erzählt ihm von den schrecklichen Gerüchten, die über ihn im Umlauf sind und meint schließlich, erst in seine Seele blicken zu müssen, um ihn wirklich verstehen zu können. Dorian ist außer sich, er nimmt ihn beim Wort und zeigt ihm das Porträt. Basil versteht nun, was geschehen ist. Beim Anblick des Bildes wird Dorian von einem plötzlichen und unbändigen Hass dem Maler gegenüber ergriffen und ersticht ihn auf brutale Weise mit einem Messer.

			Am nächsten Tag versucht Dorian vergeblich, seine Tat zu vergessen und die Spuren zu verwischen. Er gerät immer mehr in Panik und als ihn schließlich sein alter Freund, der Chemiker Alan Campbell, besuchen kommt, bringt er ihn durch Erpressung dazu, die Leiche verschwinden zu lassen.

			Kapitel XV-XVI

			Am nächsten Abend fragt Lord Henry Dorian, was er am Abend zuvor gemacht habe, und dieser reagiert nervös. Er eilt nach Hause, verbrennt alle Sachen von Basil und betäubt sich anschließend in einer Opiumhöhle. 

			Beim Verlassen des Rauchlokals nennt ihn eine Frau „Prinz Wunderhold“. Sibyl Vanes Bruder James, der in einer Ecke kauert und all die Jahre nach dem Tod seiner Schwester noch immer Rache schwört, hört den Kosenamen und ist sofort alarmiert. Er greift Dorian auf der Straße, erzählt ihm, wer er ist und dass er ihn töten wird. Dorian fleht ihn an, sein Gesicht im Laternenlicht zu begutachten. James sieht das Gesicht eines jungen Mannes, der unmöglich vor so vielen Jahren der Liebhaber seiner Schwester gewesen sein kann, und lässt ihn laufen. Doch die Frau, die Dorian „Prinz Wunderhold“ genannt hat, gibt James zu verstehen, dass er damit einen Fehler begangen hat.

			Kapitel XVII-XVIII

			Dorian leidet unter Verfolgungswahn. Obwohl er weiß, dass die Angst vor der Rache James unbegründet ist, kann er nicht vor seinen Gedanken fliehen. In dem tödlichen Unfall eines Treibers während einer Jagd, an der er teilnimmt, sieht er ein Omen für seinen eigenen bevorstehenden Tod. Später erfährt er, dass der Treiber einen Revolver bei sich hatte und nicht identifiziert werden konnte. Sofort macht er sich auf, die Leiche zu sehen, erkennt, dass es sich dabei um James Vane handelt und weint vor Glück.

			Kapitel XIX-XX

			Dorian gesteht Lord Henry, zu viele schreckliche Taten in seinem Leben begangen zu haben und beschließt, sich zu ändern. Doch Lord Henry prophezeit ihm, dass er es nicht schaffen wird, sich zu ändern. Bevor er nach Hause geht, zögert Dorian und will Henry etwas gestehen, wahrscheinlich den Mord an Basil. Doch letztendlich entscheidet er sich dagegen. 

			Zuhause denkt Dorian wehmütig an seine frühere Unschuld. Schließlich begreift er, dass er für die Reinigung seiner Sünden lieber selbst die Strafe annimmt, anstatt alle Verantwortung auf das Porträt zu übertragen. Er beschließt, ein guter Mensch zu werden. Aus Neugierde, ob eine gute Handlung das Bild bereits verändert, betrachtet er das Gemälde, das jedoch genauso furchteinflößend wie zuvor ist. Er meint sogar, einen gewissen heuchlerischen Ausdruck darin erkennen zu können. 

			Da er die Schuldgefühle nicht mehr länger ertragen kann, versucht Dorian, das Porträt mit einem Messer zu zerstören, um endlich Frieden zu finden. Im selben Moment werden seine Angestellten von einem schrecklichen Schrei geweckt. Sie finden das Bild, unversehrt und wie es damals gemalt wurde, neben ihrem toten Hausherrn, dieser alt, abstoßend und mit einem Messer im Herzen.

		


		
			Personenanalyse

			Dorian Gray

			Dorian Gray ist der Sohn der schönen Adeligen Lady Margarete Devereux und eines unbekannten zweitrangigen Soldaten. Er wird früh zum Waisen und wohnt weiterhin mit zahlreichen Dienern und einer Erzieherin in dem prachtvollen Familienanwesen.

			Sein ihm eigener Charme fasziniert seine Freunde Basil und Lord Henry. Im Laufe der Geschichte verändert er sich grundlegend, insbesondere unter dem Einfluss letzterem. Während er zu Beginn als unschuldiger, fast kindlicher junger Mann beschrieben wird, der schüchtern und dennoch lebensfroh ist, entwickelt er schon bald den Charakter eines desillusionierten Dandys. Er wird zynisch, egozentrisch und unmoralisch, lebt nur für die Kunst und interessiert sich nicht für seine Mitmenschen. So mag er beispielsweise Sibyl nur wegen ihrer schauspielerischen Talente, aber nicht wegen ihres Charakters. Sein Interesse für andere Menschen kann tiefgehend sein, ist jedoch immer nur von kurzer Dauer, denn für ihn zählt nur, das Schöne eines jeden Menschen aufzusaugen, bis er das Interesse verliert.

			Er versucht, seine künstlerischen Bedürfnisse mit verbotenen und erlesensten Dingen zu befriedigen, darunter Drogen, Luxus und angedeutete homosexuelle Affären, doch seine Seele verliert dabei jegliche Würde. Dank seines Wunsches behält er seinen Charme und sein Aussehen, doch sein von Basil gemaltes Porträt trägt die Spuren jedes Verbrechens, das er begangen hat.

			Von Anfang bis Ende der Geschichte bleibt Dorian dennoch bei klarem Verstand. Ihm wird schnell klar, dass Lord Henrys Zynismus zerstörerisch und giftig für ihn ist, doch er findet ihn zu faszinierend, um sich von ihm fernzuhalten. Dass das Porträt sein Gewissen und seine Seele darstellt, wird ihm ebenfalls schnell bewusst doch er zieht es vor, sich diese Situation zu Nutze zu machen. Zwar schwört er zweimal, ein besserer Mensch zu werde, trotzdem sieht er letztendlich ein, dass dies nicht seiner Natur entspricht und er es nie schaffen wird.

			Obwohl er sein Doppelleben genießt und ihn sein unvergänglicher Charme vor den immer niederträchtigeren Gerüchten über ihn schützt, lastet das Geheimnis schwer auf seinen Schultern. Er wird zusehend paranoid, insbesondere nach der Ermordung Basils, und kommt mit der Schwere seiner Schuld nicht zurecht. Auch wenn Wilde seinen Protagonisten in der ersten Version des Werkes bereits Reue empfinden ließ, wird dies in der überarbeiteten Version noch verstärkt. Da er die Schuldgefühle nicht mehr länger erträgt und Frieden finden will, zerstört er das Porträt und zeigt damit seine Abscheu gegenüber dem Menschen, der er geworden ist.

			Lord Henry „Harry“ Wotton

			Lord Henry ist ein klassischer Dandy und ein beispielloses Vorbild an unmoralischem Benehmen. Er ist raffiniert und zynisch und führt ein von lasterhaften Vergnügen und Skandalen geprägtes Leben. Seine Weltanschauung erklärt er häufig in Gedanken und spontanen Reden, mehr zum Schein als aus wirklicher Überzeugung, denn er vergisst oft seine eigenen Worte. Dorian ist begeistert von seiner Redegewandtheit, seinen mitreißenden Einfällen und sich eines Einflusses vollkommen bewusst führt Henry ihn in seine Lebensart ein. Trotz
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